
 

  

  
Zertifiziert 

  nach: 
  

 
Universitätsklinikum Düsseldorf AöR • Moorenstraße 5 • 40225 Düsseldorf  
Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

 

Anhoerung@landtag.nrw.de 

A01-Frauengesundheit 01.10.2025 

 
Ansprechpartner: Durchwahl: E-Mail: Datum: 

Univ.-Prof. Dr.  T. Fehm 0211 81-17501 Direktion.Frauenklinik@med.uni-
duesseldorf.de 

28.09.2025hl 
 

 
 

  

Statement zur „Mehr Gerechtigkeit im Gesundheitswesen - Frauengesundheit und 
geschlechtsgerechte Medizin weiter vorantreiben 
 
Statement zu frauenspezifischen Erkrankungen: 
Derzeit finden im Gesundheitssystem nach wie vor Benachteiligungen von Frauen mit 
frauenspezifischen Erkrankungen statt. So erleben wir häufig, dass Frauen mit einer 
Endometriose, die oft sehr unspezifische Symptome hervorrufen kann, teilweise nicht ernst 
genommen werden und die Beschwerden auf psychosomatische Ursachen zurückgeführt 
werden. Aus diesem Grund ist es wichtig, insbesondere im Bereich der Endometriose, schon 
frühzeitig Frauen und Jugendliche selbst zu befähigen, die Verdachtsdiagnose für sich selbst 
stellen zu können und entsprechend spezielle Hilfe für sich aufzusuchen.  
 
Weitere Felder, die einer Optimierung bedürfen sind die Behandlung von Frauen mit 
Wechseljahrbeschwerden. Die Symptome können vielfältig sein, angefangen von 
Schlafstörungen, Herzrhythmusstörungen bis hin zu den klassischen Hitzewallungen. Auch 
hier wird in dem Gesundheitssystem diesem komplexen Beschwerdebild kaum Rechnung 
getragen. So sind Beratungsgespräche nicht adäquat vergütet, so dass in der Niederlassung 
nur sehr kurz auf die Problematik eingegangen werden kann. Viele Frauen werden mit ihren 
Problemen alleine gelassen und auch in der Arbeitswelt diskrimiert. Hier wäre es sinnvoll eine 
Erstberatung zu Wechseljahrbeschwerden zu implementieren, um Betroffenen eine 
umfassende Beratung und Lösungsansätze geben zu können.  
 
Sowohl für die Endometriose als auch Wechseljahrs-spezifische Beschwerden sollte die 
Gesundheitskompetenz der Bevölkerung durch vermehrte Beratungs- und 
Informationsangebote gestärkt werden. Dies könnte je nach Krankheitsbild über Schulen, 
Volkshochschulen und Betriebsärzte ect. erfolgen. 
 
Zuletzt ist eine weitere Herausforderung in der Medizin, dass Krankheitsbilder sich bei Frauen 
deutlich anders äußern können als bei Männern. Das klassische Beispiel ist hier der 
Herzinfarkt, der bei Frauen ganz oft mit anderen Symptomen einhergeht. Auch hier ist es 
sinnvoll geschlechtsspezifische Unterschiede, insbesondere in der Medizinerausbildung noch 
mehr zu berücksichtigen und Ärzte sowie medizinische Assistenzberufe hierzu zu 
sensibilisieren.  
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Statement zu Gender data gap: 
Bei der Vergabe von Fördergeldern sind bis dato frauenspezifische Krankheitsbilder kaum berücksichtigt und 
werden daher auch nur begrenzt erforscht. Erstmals wurde im vergangenen Jahr ein BMBF-Call zur 
Endometriose ausgerufen.  Es wäre wünschenswert, auch in Zukunft Förderprogramme zu etablieren, die sich 
speziell mit frauenspezifischen Krankheitsbildern auseinandersetzen, um bessere Diagnostik und Therapien zu 
etablieren und den Gender data gap adäquat zu adressieren. 
 
 
Statement zu Schwangerschaftsabbrüchen: 
Frauen, die sich zu einem Schwangerschaftsabbruch entscheiden, finden derzeit nur ein begrenztes Angebot an 
Möglichkeiten, da zunehmend häufiger Ärzte nicht bereit sind diese durchzuführen. Hintergrund ist, dass sich 
Ärzte zum Teil erheblichen Vorwürfen und Aggressionen ausgesetzt sehen, sofern sie diese Eingriffe 
durchführen. Aus diesem Grund müssen Ärzte besser geschützt werden, die Schwangerschaftsabbrüche 
anbieten. Zum anderen muss für Frauen, die sich zu einem Schwangerschaftsabbruch entscheiden, das Angebot 
besser strukturiert und dargestellt werden. 
 
 

 
 


